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(54) PROFILVERBINDER UND UNTERSTRUKTUR FÜR WAND- ODER DACHELEMENTE

(57) Ein Profilverbinder (10) zum Verbinden von zwei
Profilen einer Unterstruktur für Wand- oder Dachelemen-
te umfasst einen ersten Abschnitt (4) mit einem zugehö-
rigen ersten Schmelzpunkt, einen zweiten Abschnitt (3)
mit einem zugehörigen zweiten Schmelzpunkt, welcher
größer als der erste Schmelzpunkt ist, mindestens ein
erstes Befestigungsmittel (5, 6), mit welchem der Profil-
verbinder (10) an einem der beiden Profile befestigbar
ist, wobei der erste Abschnitt (4) derart am zweiten Ab-
schnitt (3) angeordnet ist, dass der erste Abschnitt (4)
zumindest teilweise gegenüber einer Außenfläche (3a)
des zweiten Abschnitts (3) hervorsteht, wobei die Profile
mittels des hervorstehenden Bereichs (4a) voneinander
beabstandbar sind.



EP 4 050 172 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Profil-
verbinder zum Verbinden von zwei Profilen einer Unter-
struktur für Wand- oder Dachelemente eines Gebäudes,
sowie die genannte Unterstruktur.
[0002] Außenfassaden und Dächer von Gebäuden
umfassen üblicherweise eine tragende Unterstruktur, an
welcher eine Vielzahl von Füllelementen, beispielsweise
Fassadenpaneele, angeordnet sind. Die Unterstruktur
hat im Wesentlichen die Aufgabe, Lasten aus dem Ei-
gengewicht der Füllelemente sowie die darauf einwirken-
den Umwelteinflüsse aufzunehmen und diese an an-
grenzende tragende Gebäudestrukturen weiterzuleiten.
Im Falle eines Brandes muss die Unterstruktur eine aus-
reichende Resttragfähigkeit aufweisen, so dass sicher-
gestellt ist, dass die mit Füllelementen verkleidete Au-
ßenfassade oder der mit Füllelementen verkleidete Be-
reich eines Daches auch im Brandfall weiterhin die Fül-
lelemente tragen kann. Zudem müssen im Brandfall Ver-
formungen der Unterstruktur infolge thermischer Länge-
nausdehnungen einzelner oder mehrerer Profile so weit
verringert werden, dass eine Lagesicherheit der einzel-
nen Füllelemente weiterhin gewährleistet wird.
[0003] Lastableitende Profile der Unterstruktur werden
an den angrenzenden tragenden Gebäudestrukturen
derart mittels Fest- und Loslagern gelagert, dass thermi-
sche Längenausdehnungen dieser Profile sowohl infolge
alltäglicher umweltbedingter Temperaturschwankungen
als auch infolge eines Brandes zu keiner wesentlichen
Verformung der Unterstruktur führen.
[0004] Problematisch ist jedoch die Längenausdeh-
nung der an die lastableitenden Profile angeschlossen
Profile, welche üblicherweise über Profilverbinder mit
den lastableitenden Profilen verbunden werden.
[0005] Wie aus Fig. 1 ersichtlich, kann gemäß dem
Stand der Technik die Verbindung eines lastableitenden
ersten Profils 1 mit einem daran angeschlossenen zwei-
ten Profil 2 einer Unterstruktur 100 für Wand- oder Dach-
elemente über einen im Wesentlichen einstückigen Pro-
filverbinder 10 realisiert werden. Dazu wird der Profilver-
binder 10 an dem ersten Profil 1 mittels zweier Schrauben
5 befestigt. Anschließend wird das zweite Profil 2 auf den
Profilverbinder 10 aufgesteckt und soweit in Richtung
des ersten Profils 1 geschoben, bis das zweite Profil 2
an das erste Profil 1 anstößt. Es ist gebräuchlich, das
zweite Profil 2 anschließend mit einer Schraube 6 in sei-
ner Lage zu sichern. Eine derartige Verbindung erlaubt
im Brandfall keine Längenausdehnung des zweiten Pro-
fils 2.
[0006] Da im Brandfall infolge der auftretenden hohen
Temperaturen die thermische Längenausdehnung von
beispielsweise aus Stahl gefertigten Profilen gegenüber
dem Normalfall, also nicht dem Brandfall, um bis zu
zwanzigfach größer sein kann, können bei herkömmli-
chen Unterstrukturen infolge der thermischen Längen-
ausdehnung der an die lastableitenden Profile ange-
schlossen Profile erhebliche Verformungen innerhalb

der Unterstruktur auftreten. Zudem ist problematisch,
dass die auf den Profilen angeordneten Füllelemente im
Brandfall gegenüber den Profilen häufig eine geringere
thermische Längenausdehnung aufweisen. Folglich
müssen entsprechende Differenzen in Bezug auf die
thermische Längenausdehnung bei der Auslegung und
Konstruktion der Unterstruktur berücksichtigt werden.
Andernfalls könnten die Füllelemente im Falle eines
Brandes nicht mehr von der Unterkonstruktion gehalten
werden. Infolge der zu berücksichtigenden unterschied-
lichen thermischen Längenausdehnung der Profile ge-
genüber den Füllelementen ist deshalb die Länge der
einzelnen, anzuschließenden Profile begrenzt. Zudem
ist durch den maximal realisierbaren Bewegungsbereich
der Loslager an der tragenden Gebäudestruktur auch die
Gesamtgröße der Konstruktion begrenzt.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Profilverbinder zum Verbinden eines ersten
Profils und eines zweiten Profils einer Unterstruktur für
Wand- oder Dachelemente sowie eine Unterstruktur für
Wand- oder Dachelemente bereitzustellen, welcher je-
weils die oben genannten Probleme löst.
[0008] Die Aufgabe wird durch einen Profilverbinder
und eine Unterstruktur für Wand- oder Dachelemente ei-
nes Gebäudes mit den Merkmalen des jeweiligen unab-
hängigen Anspruchs gelöst. Weiterbildungen und vorteil-
hafte Ausgestaltungen sind den jeweils abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0009] Gemäß einem Aspekt der Erfindung umfasst
ein Profilverbinder zum Verbinden eines ersten Profils
mit einem zweiten Profil einer Unterstruktur für Wand-
oder Dachelemente, beispielsweise für Fassadenpanee-
le eines Gebäudes, einen ersten Abschnitt mit einem zu-
gehörigen ersten Schmelzpunkt, welcher vorzugsweise
in einem Bereich von 100° bis 700°C liegt. Zudem um-
fasst der Profilverbinder einen zweiten Abschnitt mit ei-
nem zugehörigen zweiten Schmelzpunkt, welcher grö-
ßer als der erste Schmelzpunkt ist und vorzugsweise
mindestens 600 °C beträgt. Ferner weist der Profilver-
binder mindestens ein erstes Befestigungsmittel auf, mit-
tels welchem der Profilverbinder an einem der beiden
Profile befestigt werden kann, wobei der erste Abschnitt
derart am zweiten Abschnitt angeordnet ist, dass der ers-
te Abschnitt zumindest teilweise gegenüber einer Au-
ßenfläche des zweiten Abschnitts hervorsteht bzw. vor-
zugsweise die gesamte Außenkontur des zweiten Ab-
schnitts überragt, wobei mittels des hervorstehenden Be-
reichs die Profile voneinander beabstandbar sind.
[0010] Mit anderen Worten ist der Profilverbinder der-
art ausgestaltet, dass im montierten Zustand das erste
Profil der Unterstruktur an einer ersten Seite des vorste-
henden Bereichs anliegt, wohingegen das zweite Profil
an einer der ersten Seite gegenüberliegende Seite des
vorstehenden Bereichs anliegt und die beiden Profile
durch den hervorstehenden Bereich des ersten Ab-
schnitts voneinander beabstandet sind.
[0011] Der erfindungsgemäße Profilverbinder bietet
den Vorteil, dass im Brandfall der erste Abschnitt und
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somit auch dessen hervorstehender Bereich schmilzt
und sich infolgedessen das zweite Profil in Richtung des
ersten Profils ausdehnen kann. Folglich kann verhindert
werden, dass sich die Unterstruktur, insbesondere im
Brandfall, infolge der thermischen Längenausdehnung
des zweiten Profils verformt. Zudem kann verhindert wer-
den, dass im Brandfall auf den Profilen angeordnete Fül-
lelemente, beispielsweise Wandpaneele, infolge einer
Verformung der Profile von der Unterkonstruktion nicht
mehr gehalten werden. Der Profilverbinder gewährleistet
dabei auch im Brandfall, dass Querkräfte und Biegemo-
mente weiterhin vom zweiten Profil auf das erste Profil
übertragen werden können.
[0012] Der erste und der zweite Abschnitt des Profil-
verbinders können fest bzw. einstückig oder lose bzw.
zweistückig miteinander verbunden sein, z.B. verklebt
oder auch nur ineinander gesteckt. Vorzugsweise ist da-
bei der erste Abschnitt bzw. der hervorstehende Bereich
des ersten Abschnitts an die Außenkontur des zweiten
Profils angepasst.
[0013] Das erste Befestigungsmittel kann als Schrau-
be ausgeführt sein, mittels welcher entweder das erste
Profil oder das zweite Profil mit dem Profilverbinder ver-
bunden werden können. Falls das zweite Profil mit dem
Profilverbinder mittels der als erstem Befestigungsmittel
fungierenden Schraube verbunden wird, kann der Pro-
filverbinder statt einer Schraubverbindung auch mittels
einer Schweißverbindung mit dem ersten Profil verbun-
den werden. Falls das erste Profil mit dem Profilverbinder
mittels der als erstem Befestigungsmittel fungierenden
Schraube verbunden wird, kann der Profilverbinder
ebenfalls wieder statt einer Schraubverbindung auch mit-
tels einer Schweißverbindung mit dem zweiten Profil ver-
bunden werden. In jedem Fall weist der erfindungsge-
mäße Profilverbinder mindestens ein erstes Befesti-
gungsmittel auf.
[0014] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
kann der erste Abschnitt des Profilverbinders im Wesent-
lichen als Vollkörper ausgestaltet sein und eine nahezu
quaderförmige Gestalt aufweisen. Dies bietet den Vor-
teil, dass der erste Abschnitt besonders einfach gefertigt
werden kann. Der erste Abschnitt und der zweite Ab-
schnitt des Profilverbinders sind in diesem Fall ausge-
staltet, mittels des ersten Befestigungsmittels am ersten
Profil befestigbar zu sein. Mit anderen Worten weisen
der erste Abschnitt und der zweite Abschnitt gemäß die-
ser Ausführungsform jeweils mindestens eine Bohrung
auf.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
kann der erste Abschnitt des Profilverbinders ringförmig
ausgestaltet sein, dergestalt, dass der erste Abschnitt
lediglich aus dem vorstehenden Bereich besteht. Mit an-
deren Worten ist der vorstehende Bereich in diesem Fall
der erste Abschnitt. Der zweite Abschnitt weist gemäß
dieser Ausgestaltung mindestens eine Bohrung auf, um
das erste Befestigungsmittel aufzunehmen. Mittels des
ersten Befestigungsmittels, welches als Schraube aus-
geführt sein kann, wird das zweite Profil an dem zweiten

Abschnitt des Profilverbinders befestigt. Eine derartige
Ausgestaltung des Profilverbinders kann Anwendung fin-
den, wenn das zweite Profil mit einem Langloch für das
erste Befestigungsmittel versehen ist. Im Brandfall
schmilzt der erste Abschnitt und somit auch der vorste-
hende Bereich, und das am zweiten Abschnitt des Pro-
filverbinders befestigte zweite Profil kann sich aufgrund
des Langlochs zusammen mit dem zweiten Abschnitt des
Profilverbinders in Richtung des ersten Profils ausdeh-
nen.
[0016] Vorzugsweise weist der Profilverbinder ein
zweites Befestigungsmittel auf, mit welchem der Profil-
verbinder an dem anderen der beiden Profile befestigt
werden kann.
[0017] Dies bietet den Vorteil, dass der Profilverbinder
einerseits mit wenig Aufwand am ersten Profil befestigt
werden kann. Zum anderen kann das zweite Profil eben-
falls mit wenig Aufwand leicht am Profilverbinder befes-
tigt werden.
[0018] Diese Ausgestaltung ist besonders vorteilhaft,
wenn der erste Abschnitt ringförmig ausgestaltet ist und
der zweite Abschnitt ausgebildet ist, mittels des ersten
Befestigungsmittels an dem ersten Profil befestigt zu
werden. Zudem ist der Profilverbinder gemäß dieser Aus-
führungsform derart ausgestaltet, dass das zweite Profil
mittels des zweiten Befestigungsmittels an dem zweiten
Abschnitt des Profilverbinders befestigt werden kann. In
diesem Fall kann das erste Befestigungsmittel als Teil-
gewindeschraube ausgeführt sein, welche neben einem
Schraubenkopf einen Schaft, d.h. einen Bereich ohne
Gewinde, und ein Gewinde aufweist. Im montierten Zu-
stand ist die Teilgewindeschraube im Wesentlichen mit
dem gesamten Gewindebereich in dem ersten Profil ver-
schraubt. Der gewindelose Schaft weist in diesem Fall
eine Länge auf, welche im Wesentlichen der Summe aus
einer Dicke des ersten Abschnitts und einer Dicke des
zweiten Abschnitts entspricht. Im Brandfall schmilzt der
erste Abschnitt nebst dessen vorstehendem Bereich und
das am zweiten Abschnitt verschraubte Profil kann sich
in Richtung des ersten Profils ausdehnen. Der zweite
Abschnitt kann sich dann, je nach thermischer Längen-
ausdehnung des zweiten Profils, zusammen mit dem
zweiten Profil entlang des Schafts in Richtung des ersten
Profils bewegen.
[0019] Bevorzugt kann der zweite Abschnitt eine Aus-
nehmung aufweisen, in welcher ein Teil bzw. Anteil des
ersten Abschnitts angeordnet ist. Beispielsweise kann
der zweite Abschnitt gemäß dieser Ausgestaltung des
Profilverbinders einen L-förmigen Querschnitt aufweisen
bzw. quaderförmig ausgebildet sein. Der erste Abschnitt
kann in diesem Fall im Übrigen ringförmig ausgestaltet
sein, abgesehen von einer Art Wulst bzw. hervorragen-
dem Teil, welche dann in die Ausnehmung einsetzbar ist.
[0020] Besonders bevorzugt kann die Wulst des ersten
Abschnitts passgenau zu Ausnehmung des zweiten Ab-
schnitts ausgestaltet sein. Dies bietet den Vorteil, dass
der erste Abschnitt besonders sicher und fest am bzw.
im zweiten Abschnitt angeordnet und dadurch der Pro-
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filverbinder besonders einfach montiert werden kann.
[0021] Die Ausnehmung kann in einem Bereich des
zweiten Abschnitts oder an mehren Bereichen oder den
zweiten Abschnitt umlaufend vorgesehen sein. Der erste
Abschnitt weist dann einen entsprechende Anzahl ent-
sprechend konfigurierter Wülste auf.
[0022] Gemäß dieser Ausgestaltung ist der Profilver-
binder derart ausgestaltet, dass das zweite Profil mittels
des ersten Befestigungsmittels, vorzugsweise einer
Schraube, am ersten Abschnitt, insbesondere einer
Wulst, des Profilverbinders befestigbar ist.
[0023] Zudem ist der Profilverbinder derart ausgebil-
det, dass der zweite Abschnitt mittels des zweiten Be-
festigungsmittels, bevorzugt einer Schraube, an dem
ersten Profil befestigbar ist, oder der zweite Abschnitt
mittels einer Schweißverbindung an dem ersten Profil
angebracht werden kann. Gemäß dieser Ausgestaltung
schmilzt im Brandfall der erste Abschnitt und somit des-
sen vorstehender Bereich sowie auch die Wulst. Infolge
des Schmelzen des ersten Abschnitts und somit auch
der Wulst liegt das erste Befestigungsmittel frei. Folglich
ist das zweite Profil nicht mehr am ersten Abschnitt des
Profilverbinders befestigt, sondern lediglich auf der Au-
ßenfläche des zweiten Abschnitts gelagert, und kann
sich damit in Richtung des ersten Profils ausdehnen. Mit
anderen Worten stellt der Profilverbinder im Brandfall si-
cher, das Querkräfte und Biegemomente weiterhin vom
zweiten Profil auf das erste Profil übertragen werden kön-
nen. Bei dieser Ausgestaltung des Profilverbinders kön-
nen im Brandfall jedoch keine Zugkräfte mehr aufgenom-
men werden.
[0024] Weiter bevorzugt kann der erste Abschnitt Zink,
Aluminium und/oder Kunststoff umfassen oder aus Zink,
Aluminium und/oder Kunststoff bestehen, d.h. aus einem
Material, welches einen im Vergleich zu den zu verbin-
denden Profilen niedrigeren Schmelzpunkt aufweist.
[0025] Vorzugsweise kann der zweite Abschnitt Stahl
und/oder Keramik aufweisen oder aus Stahl und/oder
Keramik, d.h. aus einem Material mit einem vergleichs-
weise hohen Schmelzpunkt bestehen.
[0026] Mit anderen Worten umfasst der erfindungsge-
mäße Profilverbinder zum Verbinden von typischerweise
aus Metall, insbesondere aus Stahl oder Aluminium, ge-
fertigten Profilen den ersten Abschnitt, welcher einen ge-
ringeren Schmelzpunkt als die Profile aufweist, und den
zweiten Abschnitt, dessen Schmelzpunkt gewährleistet,
dass der zweite Abschnitt im Brandfall stabil bleibt. Der
Profilverbinder ist derart ausgestaltet, dass die Profile im
montierten Zustand, d.h. in einem Zustand, in welchem
die beiden Profile mittels des Profilverbinders verbunden
sind, zumindest durch einen Teilbereich, d.h. durch den
hervorstehenden Bereich, des ersten Abschnitts vonein-
ander beabstandet sind.
[0027] Falls demnach die mittels des Profilverbinders
zu verbindenden Profile zum Beispiel aus Stahl gefertigt
sind, kann der erste Abschnitt aus Aluminium gefertigt
sein, wohingegen der zweite Abschnitt dann zum Bei-
spiel aus Stahl oder Keramik gefertigt sein kann. Im

Brandfall schmilzt der erste aus Aluminium gefertigte Ab-
schnitt und somit auch dessen vorstehender Bereich, so
dass sich das zweite Profil in Richtung des ersten Profils
ausdehnen kann. Demgegenüber schmilzt der aus Stahl
oder Keramik gefertigte zweite Abschnitt nicht und ver-
bindet auch im Brandfall weiterhin das erste Profil mit
dem zweiten Profil und stellt somit sicher, dass zumin-
dest Querkräfte und Biegemomente vom zweiten Profil
aufgenommen werden können.
[0028] Falls die mittels des Profilverbinders zu verbin-
denden Profile zum Beispiel aus Aluminium gefertigt
sind, kann der erste Abschnitt beispielsweise aus Zink
oder Kunststoff, insbesondere einem thermoplastischem
Kunststoff, gefertigt sein. Demgegenüber kann der zwei-
te Abschnitt, wie die Profile, ebenfalls aus Aluminium ge-
fertigt sein. Im Brandfall schmilzt der erste aus Zink oder
Kunststoff gefertigte Abschnitt und somit auch dessen
vorstehender Bereich, so dass sich das zweite Profil in
Richtung des ersten Profils ausdehnen kann. Demge-
genüber verbindet der aus Aluminium gefertigte zweite
Abschnitt auch im Brandfall das erste Profil mit dem zwei-
ten Profil zumindest solange, wie die beiden aus Alumi-
nium gefertigten Profile dem Brand standhalten und stellt
somit sicher, dass zumindest Querkräfte und Biegemo-
mente vom zweiten Profil an das erste Profil übertragen
werden können.
[0029] Erfindungsgemäß liegt eine vorbestimmte Di-
cke des hervorstehenden Bereichs, die den Abstand zwi-
schen den beiden Profilen im montierten Zustand bildet,
in einem Bereich von 5mm bis 100mm, bevorzugt in ei-
nem Bereich von 8mm bis 20mm und besonders bevor-
zugt in einem Bereich von 10mm bis 15mm.
[0030] Es hat sich herausgestellt, dass bei üblichen
Profillängen bis 10m die angegebenen Bereichsangaben
eine ausreichende thermische Längenausdehnung von
aus Stahl oder Aluminium gefertigten Profilen ermögli-
chen, ohne dass kritische Verformungen innerhalb der
Unterstruktur auftreten.
[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
umfasst eine Unterstruktur für Wand- oder Dachelemen-
te eines Gebäudes, ein erstes Profil und ein zweites Profil
sowie den vorstehend beschriebenen Profilverbinder,
wobei die Profile mittels dem vorstehend beschriebenen
Profilverbinder miteinander verbunden sind.
[0032] Eine derart ausgestaltete Unterstruktur bietet
den Vorteil, dass eine thermische Längenausdehnung
des zweiten Profils im Brandfall nicht zu Spannungen
und Verformungen im Verbindungsbereich der Profile
führt. Sofern ein Großteil, vorzugsweise alle, an lastab-
leitende Profile anzuschließende Profile mittels des er-
findungsgemäßen Profilverbinders angeschlossen wer-
den, kann sichergestellt werden, dass im Brandfall keine
auf der Unterstruktur angeordneten Füllelemente nicht
mehr von der Unterkonstruktion gehalten werden.
[0033] Bevorzugt sind das erste Profil und das zweite
Profil als Stahlprofile ausgestaltet.
[0034] Dies bietet den Vorteil, dass die Profile infolge
des vergleichsweise hohen Schmelzpunktes von Stahl
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auch im Brandfall eine ausreichende Tragfähigkeit auf-
weisen.
[0035] Weiter bevorzugt sind das erste Profil und das
zweite Profil als Hohlprofile ausgestaltet.
[0036] Dies bietet den Vorteil, dass die Unterstruktur
besonders einfach zu fertigen ist. Mit anderen Worten
können die Profile mittels des Profilverbinders besonders
einfach miteinander verbunden werden. Zudem kann ge-
währleistet werden, dass die Unterstruktur eine homo-
gene Optik aufweist, da einzelne Verbindungsbestand-
teile, wie beispielsweise der Profilverbinder und entspre-
chend zugehörige Befestigungsmittel, im Inneren der
Hohlprofile angeordnet werden können.
[0037] Alternativ können die Hohlprofile auch als U-
oder I-Profile ausgestaltet sein.
[0038] Um eine möglichst homogene Optik der Unter-
struktur zu gewährleisten, ist eine Außenkontur des Pro-
filverbinders im Wesentlichen identisch zu einer Außen-
kontur des zweiten Profils. In diesem Zusammenhang
kann eine notwendige Bohrung im zweiten Profil als
Senkbohrungen ausgeführt sein.
[0039] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
sowie weitere vorteilhafte Ausgestaltungen werden an-
hand der begleitenden Zeichnungen näher erläutert.
[0040] Es zeigen:

Fig. 1 eine Schnittansicht eines Teilbereichs einer
Unterstruktur für Dach-oder Wandelemente,
bei welcher zwei Profile mittels einem Profilver-
binder gemäß dem Stand der Technik mitein-
ander verbunden sind,

Fig. 2 eine Schnittansicht eines Teilbereichs einer
Unterstruktur für Dach-oder Wandelemente mit
einem zwei Profile verbindenden Profilverbin-
der gemäß einer ersten Ausführungsform der
Erfindung,

Fig. 3 eine Schnittansicht eines Teilbereichs einer
Unterstruktur für Dach- oder Wandelemente
mit einem zwei Profile verbindenden Profilver-
binder gemäß einer zweiten Ausführungsform
der Erfindung,

Fig. 4 eine Schnittansicht eines Teilbereichs einer
Unterstruktur für Dach- oder Wandelemente
mit einem zwei Profile verbindenden Profilver-
binder gemäß einer dritten Ausführungsform
der Erfindung,

Fig. 5 eine Schnittansicht eines Teilbereichs einer
Unterstruktur für Dach- oder Wandelemente
mit einem zwei Profile verbindenden Profilver-
binder gemäß einer vierten Ausführungsform
der Erfindung,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Profilverbin-
ders gemäß der vierten Ausführungsform, und

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines Teilbe-
reichs einer erfindungsgemäßen Unterstruktur
für Dach- oder Wandelemente mit einem Pro-
filverbinder gemäß der vierten Ausführungs-
form.

[0041] Fig. 1 zeigt einen Teilbereich einer Unterstruk-
tur 100 gemäß dem Stand der Technik, bei welcher ein
gegebenenfalls lastableitendes erstes Profil 1 mit einem
anzuschließenden zweiten Profil 2 mittels eines üblichen
Profilverbinders 10 verbunden ist. Der Profilverbinder 10
ist derart ausgestaltet, dass dieser über zwei erste Be-
festigungsmittel 5, welche als Schrauben 5 ausgeführt
sein können, mit dem ersten Profil 1 verbunden werden
kann. Zudem ist der Profilverbinder 10 derart ausgebil-
det, dass das zweite Profil 2 auf den Profilverbinder 10
aufgesteckt und bis zum Anschlag mit dem ersten Profil
geschoben werden kann. Wie in Fig. 1 gezeigt, wird das
zweite Profil 2 mittels eines zweiten Befestigungsmittels
6 am Profilverbinder 10 gesichert, bei dem es sich eben-
falls um eine Schraube handeln kann. Dehnt sich das
zweite Profil 2 im Brandfall aus, so kann sich die Unter-
struktur 100, insbesondere das zweite Profil 2, verfor-
men. Im schlimmsten Fall können auf der Unterstruktur
100 angeordnete nicht dargestellte Wand- oder Dache-
lemente herabstürzen.
[0042] Fig. 2 zeigt eine Teilansicht einer erfindungs-
gemäßen Unterstruktur 100 mit einem Profilverbinder 10
gemäß einer ersten Ausführungsform. Wie aus Fig. 2
ersichtlich, weist die Unterstruktur 100 ein erstes Profil
1 und ein zweites Profil 2 auf. Die Profile 1, 2 sind als
Hohlprofile aus Stahl oder Aluminium ausgestaltet. Der
Profilverbinder 10 weist einen ersten quaderförmigen
Abschnitt 4 sowie einen ebenfalls quaderförmigen zwei-
ten Abschnitt 3 auf. Beide Abschnitte 3, 4 können zur
Massenreduzierung Erleichterungslöcher aufweisen
oder, wie hier, als Vollkörper ausgestaltet sein. Der erste
Abschnitt 4 weist zwei Bohrungen auf. Demgegenüber
beinhaltet der zweite Abschnitt 3 drei Bohrungen. Die
Bohrungen dienen dazu, zwei erste Befestigungsmittel
5 und ein zweites Befestigungsmittel 6 des Profilverbin-
ders 10 aufzunehmen, mittels welchen der Profilverbin-
der 10 am ersten Profil 1 und das zweite Profil 2 am
zweiten Abschnitt 3 des Profilverbinders 10 befestigt wer-
den kann.
[0043] Wie in Fig. 2 ersichtlich, sind die Befestigungs-
mittel 5, 6 jeweils als Schraube ausgeführt, wobei die
beiden ersten Schrauben 5 als Teilgewindeschrauben 5
ausgestaltet sind, welche neben einem Schraubenkopf
einen Schaft, d.h. einen Bereich ohne Gewinde, und ein
Gewinde aufweisen. Im montierten Zustand ist das je-
weilige Gewinde der beiden Teilgewindeschrauben 5,
insbesondere vollständig, im ersten Profil 1 verschraubt
und der jeweilige gewindelose Schaft verläuft durch die
entsprechenden Bohrungen des ersten und des zweiten
Abschnitts 4, 3.
[0044] Die beiden Profile 1, 2 sind durch einen gegen-
über einer Außenfläche 3a des zweiten Abschnitts 3 vor-
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stehenden Bereich 4a des ersten Abschnitts 4 vonein-
ander beabstandet.
[0045] Im Brandfall schmilzt der beispielsweise aus
Aluminium gefertigte erste Abschnitt 4 und somit auch
der vorstehende Bereich 4a des ersten Abschnitts 4.
Folglich kann sich das mittels der Schraube 6 am zweiten
Abschnitt 3 befestigte zweite Profil 2 zusammen mit dem
beispielsweise aus Stahl gefertigten zweiten Abschnitt 3
in Richtung des ersten Profils 1 auf dem jeweiligen Schaft
der beiden Teilgewindeschrauben 5 verschieben.
[0046] Um eine möglichst homogene Optik der Unter-
struktur 100 zu gewährleisten, ist eine Außenkontur 10a
des Profilverbinders 10 im Wesentlichen identisch zur
Außenkontor 2a des zweiten Profils 2.
[0047] Fig. 3 zeigt eine Teilansicht einer erfindungs-
gemäßen Unterstruktur 100 mit einem Profilverbinder 10
gemäß einer zweiten Ausführungsform. Wie aus Fig. 3
ersichtlich, umfasst die erfindungsgemäße Unterstruktur
100 ebenfalls zwei Profile 1, 2, welche mittels eines Pro-
filverbinders 10 miteinander verbunden sind.
[0048] Im Gegensatz zur ersten Ausführungsform ist
der erste beispielsweise aus Aluminium gefertigte Ab-
schnitt 4 des Profilverbinders 10 gemäß der zweiten Aus-
führungsform nicht als Vollkörper mit quaderförmiger Ge-
stalt, sondern ringförmig ausgestaltet. Vorliegend bildet
der gesamte erste Abschnitt 4 den vorstehenden Bereich
4a und beabstandet die beiden beispielsweise aus Stahl
gefertigten Hohlprofile 1, 2 voneinander. Der zweite Ab-
schnitt 3 des Profilverbinders 10 kann ebenfalls aus Stahl
gefertigt sein und weist somit gegenüber dem aus Alu-
minum gefertigten ersten Abschnitt 4 einen höheren
Schmelzpunkt auf. Zudem weist der zweite Abschnitt 3
drei Bohrungen auf, welche zur Aufnahme von einem
ersten Befestigungsmittel 6 und zwei zweiten Befesti-
gungsmitteln 5 vorgesehen sind. Die Befestigungsmittel
6, 5 sind jeweils als Schraube ausgeführt. Gemäß dieser
Ausführungsform kann auf die Schrauben 5 verzichtet
werden, sofern alternativ stattdessen eine Verbindung
zwischen dem zweiten Abschnitt 3 des Profilverbinders
10 und dem ersten Profil 1 beispielsweise über eine
Schweiß- oder andere Verbindung hergestellt wird.
[0049] Gemäß dieser Ausführungsform ist die als ers-
tes Befestigungsmittel 6 fungierende Schraube 6 in Ver-
bindung mit einem im zweiten Profil vorgesehenen Lang-
loch 7 von besonderer Bedeutung. Im Normalfall beab-
standet der vorstehende Bereich 4a des ersten Ab-
schnitts 4 das zweite Profil 2 vom ersten Profil 1. Im
Brandfall schmilzt der aus Aluminium gefertigte erste Ab-
schnitt 4 und somit auch dessen vorstehender Bereich
4a, und das zweite Profil 2 kann sich infolge der Siche-
rung des zweiten Profils 2 am zweiten Abschnitt 3 mittels
des Langlochs 7 und der Schraube 6 zusammen mit dem
zweiten Abschnitt in Richtung des ersten Profils 1 ver-
schieben bzw. ausdehnen.
[0050] Der zweite Abschnitt 3 kann eine Breite aufwei-
sen, die geringer ist als eine innere Breite des als Hohl-
profil ausgestalteten zweiten Profils 2, oder, wie hier, eine
im Wesentlichen zur inneren Breite des zweiten Profils

2 identische Breite aufweisen, wobei eine Breitenrich-
tung des zweiten Profils senkrecht zur Blattebene ver-
läuft.
[0051] Fig. 4 zeigt eine Teilansicht einer erfindungs-
gemäßen Unterstruktur 100 mit einem Profilverbinder 10
gemäß einer dritten Ausführungsform. Wie aus Fig. 4
ersichtlich, umfasst die Unterstruktur 100 zwei Profile 1,
2, welche mittels des erfindungsgemäßen Profilverbin-
ders 10 miteinander verbunden sind.
[0052] Der Profilverbinder 10 weist, wie auch schon
der Profilverbinder gemäß der zweiten Ausführungsform,
einen beispielsweise aus Aluminium gefertigten ersten
Abschnitt 4, einen aus beispielsweise Stahl gefertigten
zweiten Abschnitt 3 sowie ein erstes Befestigungsmittel
6 und zwei zweite Befestigungsmittel 5 auf. Die Befesti-
gungsmittel 6, 5 sind jeweils als Schrauben ausgeführt.
Anders als gemäß der zweiten Ausführungsform ist bei
der dritten Ausführungsform das zweite Profil 2 jedoch
nicht mittels der Schraube 6 im zweiten Abschnitt 3 des
Profilverbinders 10, sondern im beispielsweise aus Alu-
minium gefertigten ersten Abschnitt 4 befestigt. Demge-
genüber ist der zweite Abschnitt 3 auch gemäß dieser
Ausführungsform mittels der Schrauben 5 am ersten Pro-
fil 1 angebracht.
[0053] Um das zweite Profil 2 mittels der Schraube 6
am ersten Abschnitt 4 befestigen zu können, muss der
erste Abschnitt 4 eine entsprechende Materialstärke auf-
weisen. Dazu kann der erste Abschnitt 4 beispielsweise
eine Wulst 8 umfassen, d.h. eine zusätzliche Materialer-
streckung, welche sich weg vom ersten Profil 1 in Längs-
richtung des zweiten Profils 2 erstreckt. Entsprechend
weist der zweite Abschnitt 3 eine Ausnehmung 3b auf,
welche die Wulst 8 aufnehmen kann. Im vorliegenden
Fall ist die Wulst 8 als quaderförmiger Fortsatz im ring-
förmigen Bereich des ersten Abschnitts 4 ausgebildet.
Die Wulst 8 kann, wie hier, passgenau zur Ausnehmung
3b ausgebildet sein. Alternativ kann die Wulst 8 auch
eine von der Ausnehmung 3b abweichende Form auf-
weisen. Zudem sind die Ausnehmung 3b und die Wulst
8 vorliegend so ausgebildet, dass eine für die Schraube
6 in der Wulst 8 vorgesehene Bohrung ausreichend - in
Richtung senkrecht zur Längsachse der Schraube 6 ge-
sehen - vom zweiten Abschnitt 3 beabstandet ist.
[0054] Im Brandfall schmilzt der aus Aluminium gefer-
tigte erste Abschnitt 4 und somit auch dessen vorstehen-
der Bereich 4a, welcher die Profile 1, 2 im Normalfall
voneinander beabstandet, sowie die die Schraube 6 auf-
nehmende Wulst 8. Infolge des Schmelzens der Wulst 8
liegt die Schraube 6 frei. Folglich kann sich das zweite
Profil 2 im Brandfall zusammen mit dem Profilverbinder
10 bzw. dessen zweiten Abschnitt 3 in Richtung des ers-
ten Profils 1 verschieben.
[0055] Fig. 5 zeigt eine Teilansicht einer erfindungs-
gemäßen Unterstruktur 100 mit einem Profilverbinder 10
gemäß einer vierten Ausführungsform. Wie aus den Fig.
4 und 5 ersichtlich, weist der Profilverbinder 10 gemäß
dieser Ausführungsform im Wesentlichen dieselben
Merkmale auf wie der Profilverbinder 10 gemäß der drit-
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ten Ausführungsform. Im Gegensatz zu dritten Ausfüh-
rungsform weist der zweite Abschnitt 3 des Profilverbin-
ders 10 gemäß der vierten Ausführungsform jedoch eine
Höhe auf, welche einer inneren Höhe des zweiten Profils
2 entspricht. Mit anderen Worten verläuft der zweite Ab-
schnitt 3 in Höhenrichtung von einer Innenwand des
zweiten Profils 2 zu einer dieser Innenwand gegenüber-
liegenden Innenwand. Dies bietet den Vorteil, dass das
zweite Profil 2 im Brandfall sicherer auf dem zweiten Ab-
schnitt 3 gelagert ist.
[0056] Um eine möglichst homogene Optik der Unter-
struktur 100 zu gewährleisten, ist eine Außenkontur 10a
des Profilverbinders 10 im Wesentlichen identisch zur
Außenkontor 2a des zweiten Profils 2.
[0057] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht des
erfindungsgemäßen Profilverbinders 10 gemäß der vier-
ten Ausführungsform. Wie aus Fig. 6 ersichtlich, verläuft
der gegenüber einer Außenfläche 3a bzw. der Außen-
kontur des zweiten Abschnitts 3 vorstehende Bereich 4a
des ersten Abschnitts 4 umlaufend. Mit anderen Worten
ist der erste Abschnitt 4 derart ausgebildet, dass das
zweite Profil 2 in Richtung des ersten Profils 1 mit dem
vorstehenden Bereich 4a im montierten Zustand voll-
ständig in Kontakt steht (vgl. Fig. 5 und 7). Entsprechend
ist auch das erste Profil 1 im montierten Zustand mit dem
vorstehenden Bereich 4a vollständig in Kontakt. Der vor-
stehende Bereich weist vorzugsweise eine Dicke d von
15mm auf. Im Brandfall schmilzt der erste Abschnitt 4
und somit dessen vorstehender Bereich 4a, und das an
das erste Profil 1 mittels des Profilverbinders 10 ange-
schlossene zweite Profil 2 kann sich somit in Richtung
des ersten Profils 1 um 15mm ausdehnen bzw. verschie-
ben.
[0058] Merkmale einer Ausführungsform können mit
Merkmalen anderer Ausführungsformen kombiniert wer-
den, solange sichergestellt ist, dass sich das zweite Profil
2 im Brandfall ausdehnen kann und der vorstehende Ab-
schnitt 4a die Profile 1, 2 im Normalfall voneinander be-
abstandet.
[0059] Fig. 7 zeigt einen Teilabschnitt einer erfin-
dungsgemäßen Unterstruktur 100, bei welcher ein erstes
Profil 1 und ein zweites Profil 2 der Unterstruktur 100
mittels eines erfindungsgemäßen Profilverbinders 10 ge-
mäß der vierten Ausführungsform miteinander verbun-
den sind. Wie aus Fig. 7 ersichtlich, sind die Profile 1, 2
mittels des vorstehenden Bereichs 4a voneinander be-
anstandet. Das zweite Profil 2 ist mittels der Schraube 6
am Profilverbinder 10, insbesondere an der hier nicht
dargestellten Wulst 8 (vgl. Fig. 5), verbunden. Das erste
Profil 1 ist mittels nicht dargestellter Fest- und Loslager
an angrenzenden Gebäudestrukturen lagerbar. Ob-
gleich vorliegend nicht dargestellt, kann die Unterstruktur
100 eine Vielzahl von ersten Profilen 1 und zweiten Pro-
filen 2 umfassen. Insbesondere kann die Unterstruktur
100 zwei, drei, vier usw. erste Profile 1 aufweisen, welche
jeweils parallel oder schräg zu einander angeordnet sein
können. Zwischen jeweils zwei ersten Profilen 1 können
zwei, drei, vier oder mehr zweite Profile 2, welche im

Wesentlichen senkrecht zu den ersten Profilen 1 ange-
ordnet sein können, jeweils mittels des erfindungsgemä-
ßen Profilverbinders 10 angebunden sein. Im Brandfall
schmilzt der erste Abschnitt 4 (vgl. Fig.6) des Profilver-
binders 10 und somit auch dessen vorstehender Bereich
4a, so dass sich die zwei, drei, vier oder mehr zweiten
Profile 2 jeweils in Ihrer Längsrichtung ausdehnen kön-
nen und eine Verformung der ersten Profile und der Un-
terstruktur 100 verhindert wird.

Bezugszeichenliste

[0060]

1 erstes Profil
2 zweites Profil
2a Außenkontor des zweiten Profils
3 zweiter Abschnitt
3a Außenfläche des zweiten Abschnitts
3b Ausnehmung des zweiten Abschnitts
4 erster Abschnitt
4a vorstehender Bereich des ersten Abschnitts
5, 6 erstes Befestigungsmittel
6, 5 zweites Befestigungsmittel
7 Langloch
8 Wulst des ersten Abschnitts
10 Profilverbinder
10a Außenkontur des Profilverbinders
100 Unterstruktur
d Dicke des vorstehenden Abschnitts

Patentansprüche

1. Profilverbinder (10), welcher mit einem ersten Profil
(1) und einem zweiten Profil (2) einer Unterstruktur
(100) für Wand- oder Dachelemente, beispielsweise
für Fassadenpaneele eines Gebäudes, verbindbar
ist, umfassend:

- einen ersten Abschnitt (4) mit einem zugehö-
rigen ersten Schmelzpunkt, welcher vorzugs-
weise in einem Bereich von 100°C bis 700°C
liegt,
- einen zweiten Abschnitt (3) mit einem zugehö-
rigen zweiten Schmelzpunkt, welcher größer als
der erste Schmelzpunkt ist und vorzugsweise
mindestens 600 °C beträgt,
- mindestens ein erstes Befestigungsmittel (5,
6), mit welchem der Profilverbinder (10) an ei-
nem der beiden Profile (1, 2) befestigbar ist,

wobei der erste Abschnitt (4) derart am zweiten Ab-
schnitt (3) angeordnet ist, dass der erste Abschnitt
(4) zumindest teilweise gegenüber einer Außenflä-
che (3a) des zweiten Abschnitts (3) hervorsteht, wo-
bei mittels des hervorstehenden Bereichs (4a) die
Profile (1, 2) voneinander beabstandbar sind.
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2. Profilverbinder (10) nach Anspruch 1, wobei der Pro-
filverbinder (10) ein zweites Befestigungsmittel (6,
5) aufweist, mit welchem der Profilverbinder (10) an
dem anderen der beiden Profile (1, 2) befestigbar ist.

3. Profilverbinder (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der zweite Abschnitt (3) eine Ausnehmung (3b) auf-
weist, an welcher zumindest ein Teil des ersten Ab-
schnitts (4) angeordnet ist.

4. Profilverbinder (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei der erste Abschnitt (4) Zink, Alumi-
nium und/oder Kunststoff umfasst.

5. Profilverbinder (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei der zweite Abschnitt (3) Metall, ins-
besondere Stahl oder Aluminium, und/oder Keramik
umfasst.

6. Profilverbinder (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei der hervorstehende Bereich (4a) ei-
ne Dicke (d) aufweist, welche in einem Bereich von
5mm bis 100mm, bevorzugt in einem Bereich von
8mm bis 20mm, besonders bevorzugt in einem Be-
reich von 10mm bis 15mm, liegt.

7. Unterstruktur (100) für Wand- oder Dachelemente,
beispielsweise für Fassadenpaneele eines Gebäu-
des, umfassend ein erstes Profil (1) und ein zweites
Profil (2), wobei die Profile (1, 2) mittels des Profil-
verbinders (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 6
miteinander verbunden sind.

8. Unterstruktur (100) nach Anspruch 7, wobei das ers-
te Profil (1) und das zweite Profil (2) als Metallprofile,
insbesondere aus Stahl oder Aluminium, ausgestal-
tet sind.

9. Unterstruktur (100) nach Anspruch 7 oder 8, wobei
das erste Profil (1) und das zweite Profil (2) als Hohl-
profile ausgestaltet sind.

10. Unterstruktur (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei eine Außenkontur (10a) des Profil-
verbinders (10) im Wesentlichen identisch zu einer
Außenkontur (2a) des zweiten Profils (2) ist.
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